
„Ich fühle mich angekommen“

Frau Baumann, Sie haben das Lerncen-
ter Kumon in Küssaberg vor 17 Jahren
gegründet. Sie stammen aus Bulgarien
und wollten in Deutschland eigentlich
als Lehrerin arbeiten, aber sie durften
nicht. Warum?
Ich bin in Bulgarien geboren, habe dort
Philologie studiert, also Sprach- undLi-
teraturwissenschaften, und als Gym-
nasiallehrerin gearbeitet. Ich habe ver-
sucht, auch in Deutschland in diesem
Beruf Fuß zu fassen, allerdings wurde
mein Studium hier nicht anerkannt.
Deshalb habe ich vor fast 17 Jahren das
Kumon-Lerncenter gegründet. Heute
darf ich – anders als vor 20 Jahren – zu-
mindest als Vertretungslehrerin arbei-
ten, was ich auch seit Februar 2015 tue.
LeiderwirdmeinMaster-Abschluss im-
mernochnicht adäquat inDeutschland
anerkannt, obwohl ich ihn an einer eu-
ropäischenUniversität absolviert habe.

Das heißt, Sie arbeiten heute zum einen
als Lehrerin und zum anderen als Ku-
mon-Instruktorin?
Genau, Lehrerin zu sein istmein Beruf,
aber als Kumon-Instruktor habe ich
meine Berufung gefunden – ich widme
michbeidenmit großer FreudeundLei-
denschaft.

Was genau ist Kumon?
Kumon ist eine aus Japan stammende
Methode der individuellen Lernförde-
rung für Kinder. Diese begeistert mich
nun schon 17 Jahre lang immer wie-
der aufs Neue, weil Kumon nicht ein-
fach Mathe-Nachhilfe ist, sondern ein
Programm,dasdie richtigeEinstellung
zum Lernen fördert und dies mit dem
ultimativen Ziel, das eigene Potenzial
zu entdecken und vollends zu entfal-
ten. Viele meiner Schüler starten mit
dem Programm, weil sie das eine oder
andere versäumte Thema in der Schu-
le nachholen möchten/müssen oder,
weil ihre Schulnoten in diesen Fächern
nicht besonders gut sind. Erstaunt ent-
decken sie dabei die eigenen Fähigkei-
ten in diesen Fächern undwollenmehr
– siemöchten für sich, aus eigenemAn-
trieb weiterkommen. Meine Schüler
überraschen mich immer wieder mit
ihren Leistungen, viele liegenweit über
den Erwartungen für ihr Alter, so rech-
net zumBeispiel einViertklässler sicher
und mit Freude mit Brüchen. Alle Kin-
der sind unterschiedlich, so auch ihre
Begabungen und Fähigkeiten. Kumon
ist so durchdacht, dass es wissbegieri-
geKinder früh fördert undweiterbringt
und den verängstigten die Angst vor
dem Fach nimmt. Individualität steht
bei diesemProgrammimVordergrund.

Welche Fächer gibt es?
Mathe und Englisch.

Wie sind Sie auf Kumon aufmerksam ge-
worden?
Über eine Freundin aus England. Ich
bin dann zumeinem 40. Geburtstag zu
ihr gefahren und habe mir vor Ort ein
Bild der Einrichtung gemacht. Dann

habe ich beschlossen: Das mache ich
auch. Ich habe dann Fort- und Weiter-
bildungenabsolviert, bevor ich 2005da-
mit begonnenhabe. Allerdings habe ich
auch Bedenken gehabt: Wir waren hier
neu hergezogen, und ich dachte mir,
dass es schwierig werden kann, weil
ich niemanden kenne, dazu aus einem
fremden Land stamme.

Aber Ihre Ängste waren unbegründet?
Richtig!Ganz imGegenteil. Ichhabedie
großzügigen Räume im Evangelischen
Gemeindehaus im Küssaberg bekom-
menund viele Familien habenmir und
derMethode vertraut. Eswar großartig.
Ich fühltemich endlich inDeutschland
angekommen.

Wie viele Kinder haben Sie schon unter-
richtet?
Das kann ich nicht genau sagen, aber
zu Höchstzeiten hatte ich um die 100
Kinder pro Monat, wobei viele Kinder
über etliche Jahre bleiben. Leider hat
Corona die Situation erschwert. Selbst-
verständlich verfolgen wir ein gründ-
liches Hygienekonzept inklusive Ab-
standsregeln, um maximale Sicherheit
zu gewährleisten. Die Schüler können
vorOrt und/oder perOnline-Unterricht
amLerncenteralltag teilnehmen. Bei ei-
nem Lockdown geht das Lernen selbst-
verständlich auchweiter, ähnlichwie in
der Schule. Von zu Hause aus werden
weiterhin Aufgabenblätter bearbeitet
und der Unterricht wird online getä-
tigt. Neue Materialen werden abgeholt

oder zugesendet.

Was war das Schönste, das Sie in Ihrer
Kumon-Zeit erlebt haben?
Ich freuemich immer,wennEltern oder
Schüler berichten, dass die Noten bes-
ser geworden sind und ihre Erwartun-
genübertroffenwurden.UndAussagen
wie: „Mein Kind ist in der Schule viel
selbstbewusster und glücklicher“ oder
„Ich liebe Mathe“ machen mich glück-
lich und bestätigen mir immer wieder
aufs Neue, dass die individuelle Förde-
rung das Erfolgsgeheimnis von Kumon
ist. Es ist toll zuwissen, dassmangehol-
fen hat.

Sie sind aus Bulgarien nach Deutsch-
land gezogen. Der Liebe wegen?
Eigentlich schon. Meine Schwester hat
in Deutschland gelebt und ich bin im-
mer wieder in den Ferien hierher ge-
kommen, umGeld zu verdienenund so
mein Studium inBulgarien finanzieren

zu können. So habe ich meinen heuti-
gen Mann kennengelernt, denn er war
der Nachbarmeiner Schwester.

Und dann stand gleich fest, Sie ziehen
nach Deutschland?
Nein, das war keine einfache Entschei-
dung, zumal ichdamals dann schonals
Lehrerin in Bulgarien gearbeitet hatte
und wusste, dass ich in Deutschland
kaum eine Chance dazu habe, da ich
die Sprache (noch)nicht gut beherrscht
habe. Außerdem hatte ich schon einen
Sohn.Heute – 26 Jahre später – sindwir
immer noch glücklich verheiratet. Wir
haben zwei tolle, erfolgreiche Kinder
und mein Mann unterstützt mich wei-
terhin bei allenmeinen Vorhaben.

Wie haben Sie Deutsch gelernt?
Na ja, damals gab es keine Integrations-
kurse. Ich bin einfach in die Sprache
eingetaucht. Meinen Akzent und die
Fehlerchen merkt man bis heute aber
(lacht). Fürmichwar aber sehrwichtig,
dass ich Deutsch lerne und mich nicht
ausgegrenzt und fremd fühle. Ich woll-
te Bücher lesen und genießen können,
Musiktexte verstehen, mich am Spiel-
platzmit den anderenMamis unterhal-
ten können, Freundschaften schließen.
Auch beruflich Fuß fassen, um in mei-
nemBeruf als Lehrerin arbeiten zu kön-
nen. Anders gesagt: Ich wollte mich in-
tegrieren und in Deutschland Zuhause
fühlen.

FRAGEN: SUSANN DUYGU -D’SOUZA

Auf einen Kaffee mit...
Rossitza Baumann, die vor
17 Jahren das Lernzentrum
Kumon gegründet hat, weil
sie in Deutschland nicht als
Lehrerin arbeiten durfte

Rossitza Baumann (links) leitet seit 17 Jahren das Kumon-Lerncenter in Küssaberg. Mit Redakteurin Susann Duygu-D’Souza spricht sie dar-
über, wie wichtig Sprache ist und was das für die Integration bedeutet. BILDER: PRIVAT

Zur Person
Rossitza Baumann ist in Bulgarien
aufgewachsen. Die 57-Jährige ist ver-
heiratet und hat zwei Kinder. Seit 2005
leitet sie das Kumon-Lerncenter in Küs-
saberg. Seit sieben Jahren arbeitet sie
auch als Vertretungslehrerin. Zu ihren
Hobbys zählt sie die Fotografie, Reisen,
Lesen und Malen.

SCHNELLE
HILFE
Polizei: 110
Notruf: 112 (Feuerwehr, Rettungsdienst)
Krankentransport DRK: 1 92 22 (mit Vor-
wahl)
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40, Info-Zentrale für
Vergiftungsfälle der Uni-Kinderklinik Freiburg,
rund um die Uhr
➤Apotheken-Notdienst:
Albbruck
Bis Mo 8.30 Uhr; Albtal-Apotheke; Schulstr.
10; 07753/5319
Bad Säckingen
Bis Mo 8.30 Uhr; Bergsee-Apotheke Bad
Säckingen; Bahnhofplatz 1; 07761/7486
Höchenschwand
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Kur-Apotheke; Bürger-
meister-Huber-Str.6 6; 07672/890
Inzlingen
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Wasserschloß-Apothe-
ke; Riehenstr. 47; 07621/12600
Klettgau
Bis Mo 8.30 Uhr; Apotheke zur Waage;
Hauptstr. 58; 07742/7458
Küssaberg
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Rheintal-Apotheke;
Hauptstr. 21; 07741/3322
Laufenburg
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Zeiser’sche-Apotheke;
Hauptstr. 34 a; 07763/7724
Rheinfelden
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Rhein-Apotheke; Zäh-
ringer Str. 21; 07623/8230
Schopfheim
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Hirsch-Apotheke
Schopfheim; Hebelstr. 9; 07622/7655
Titisee-Neustadt
Bis Mo 8.30 Uhr; Münster-Apotheke Neu-
stadt; Scheuerlenstr. 20; 07651/922660
➤Allgemeinärztlicher Dienst: 116 117
Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Bad Säckingen, Meisenhartweg 14: Sa,
So, Feiertag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr
Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Waldshut, Kaiserstr. 91-101: Sa, So, Feier-
tag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr

JUBILARE
Wir gratulieren!

BAD SÄCKINGEN
Hildegard Fuhrmann (85); Herbert und
Hannelore Kiefer feiern diamantene Hoch-
zeit

Die Angaben zu den Jubilaren erhalten wir
von den Meldebehörden der Gemeinden.
Die Veröffentlichung erfolgt im allgemeinen
Interesse. Wenn Sie keine Veröffentlichung
wünschen, können Sie gemäß Bundes-
meldegesetz der Übermittlung der Daten
direkt bei Ihrer Gemeindeverwaltung wider-
sprechen.

Abo- und Anzeigenservice

Immer für Sie da!
Sie haben Fragen zum Abonnement?
Schreiben Sie uns:

service@sk.de

Urlaub, Änderungen, Reklamationen:
sk.de/leserservice

Private Kleinanzeigen:
sk.de/anzeigen

Geldregen für Vereine
Die Volksbank Hochrhein hat anlässlich ihresWettbewerbs „Veiertag für Vereine“
6000 Euro an Spenden aus der Aktion VR-Gewinn-Sparen an drei Vereine über-
reicht: 1. Platz Musikverein Stetten-Bergöschingen, 3000 Euro fürMaterialien
für die Jugendausbildung; 2. Platz Guggenmusik Holzöpfel-Schränzer Schachen,
2000 Euro für Kostüme; 3. Platz Bläserjugend Fützen, 1000 Euro für Instrumen-
te. Die Spenden wurden unter Berücksichtigung der 2G-Regel überreicht. Von
links: Christian Schweigler (Bereichsleiter Kundenberatung, Laura Rotzinger und
Corinna Enderle (Holzöpfel-Schränzer Schachen), Sabine Ensinger und Natalie
Zimmermann (Musikverein Stetten-Bergöschingen), Lina Scherer undHanna
Basler (Bläserjugend Fützen). BILD: VOLKSBANK HOCHRHEIN

LEUTE in Waldshut-Tiengen Es mangelt an Parkplätzen

Gurtweil – So schnell war wohl noch
kaum eine Sitzung des Ortschaftsrates
Gurtweil über dieBühne gegangen.Die
Kurzberatung einer kleinen Bausache,
das Thema Grünflächen im Waldshut-
Tiengener Ortsteil und die Vorstellung
desneuenFriedhofwartes beanspruch-
ten gerademal ebenknapp30Minuten.
Das Pater-Jordan-Geburtshaus soll

mit einer weiterenWC-Anlage für Gäs-
te ausgestattet werden, aber für den zu
erwartenden Besucherverkehr gibt es
nach Meinung der Ratsmitglieder ein

zu knappesParkplatzangebot, zumal in
Gurtweil die öffentlichen Parkflächen
anderGemeindehalle und amRathaus
schon jetzt meist belegt sind.
Etwas breiteren Raum nahmen die

Überlegungen zurUnterhaltungöffent-
licher Grünflächen in Anspruch. Der
Baumbestand nördlich des Sportplat-
zes, anfangs des letzten Jahrhunderts
noch eine illustre Parkanlage des Bad
Bruckhauses, muss aufgrund seines
hohen Alters aus Verkehrssicherungs-
pflichten teilweise gestutzt werden.
Und die maroden Bäume nördlich der
Gemeindehalle sollendrei Säulenhain-
buchen Platz machen. Noch unschlüs-
sig war sich das Ratsgremium über die
künftige Gestaltung des Lindenplatzes
an der Schlüchttalstraße. Bei einem
Vor-Ort-Termin wollen sich die Ort-
schaftsräte ein Bild über den derzeiti-

gen Zustand und eine Nachfolgerege-
lung andenken.
Mit großem Wohlwollen wurde die

Verpflichtung des neuen Friedhofwar-
tes Waldemar Werner zur Kenntnis ge-
nommen. Des Weiteren gab der Orts-
vorsteher Claudio Helling bekannt,
dass die Planung für die neue Schlücht-
brücke in der Pater-Jordan-Straße vom
Gemeinderat befürwortet wurde, dass
die Fasnachtseröffnung am 11.11. und
die Feierlichkeiten am Volkstrauertag
ausfallen mussten und dass es für die
Nachfolgenutzung des alten Schulhau-
ses bisher noch keine konkreten Ideen
oder Anfragen gebe.
Die abschließende Anfrage eines

Ratsmitgliedes nach der anhaltenden
Chlorung des Gurtweiler Trinkwassers
wirdderOrtsvorsteher spätestens inder
nächsten Sitzung beantworten.

Ortschaftsrat Gurtweil befasst
sich in seiner Sitzung unter ande-
rem mit dem Pater-Jordan-Haus
und dem Thema Grünflächen

VON A L FRED SCHEUBLE
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